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Amtliches. 
Berlin, 29. Auguſt. Se. M. der König haben im Namen des 


| Norddeutſchen Bundes den Kaufmann Eduard Koplle zum Konſul des 
rddeutſchen Bundes zu Paramaribe zu ernennen geruht. 


1 Dem Oberlehrer an der Friedrichs⸗Werderſchen Gewerbeſchule zu Ber- 
lin, Dr. Rü dorff, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. Auguft. (Offizielle militäriſche Nach⸗ 
richten.) 1) Von der Armee find: in den letzten Tagen 
mehrfach Telegramme eingegangen, die indeß drei bis 

vier Tage bedurften, um in Berlin einzutreffen, und ſo⸗ 
mit von Privat⸗Nachrichten überholt worden ſind; — 
nicht bekannt bis jetzt war, daß die franzöſiſchen Ge⸗ 
nerale Froſſard und Bourbaki verwundet ſein 
ſollen. ’ 
| 2) Großes Hauptquartier, den 28. Auguſt, Abends 
7 Uhr. Geſtern ſiegreiches Gefecht des 3. ſächſiſchen 
Reiterregiments, 1 Eskadron des Ulanenregiments Nr. 
18 und der Batterie Zwinker gegen ſechs Eskadrons 
franzöſiſcher Chaſſeurs in der Gegend von Buſaney. Der 
franzöſiſche Kommandeur verwundet und gefangen. 
v. Podbielski. 
3 Berlin, 29. Auguſt. Nach der „Karlsruher Z.“ konfe⸗ 
kirte der Biſchof von Straßburg in Schiltingsheim mit dem 
Generalſtabschef von Leszezynskt Behufs einer Vermittelung. 
Der erbetene Abzug der Bevölkerung wurde abgelehnt, eine 24 
ſtündiger Waffenſtillſtand aber angenommen, falls nach einer 
Stunde gemeldet würde, daß das Gouvernement in Straßburg 
überhaupt unterhandeln wollte, auch wurde der Biſchoff einge⸗ 
laden von den Angriffsanſtalten Kenntniß zu nehmen. Bei der 
Nückkehr wurde au b ene obwohl er die Parlamentairsflagge 
rug, gefeuert. Der e e war erfolglos. Das 
Bombardements aus ſchweren Geſchüten dauert fort. 
München, 28. Auguſt. Wie hier verlautet, wären Graf 
Laufkirchen, bisher baieriſcher Geſandter in Rom, zum Präfekten 
des Departements Meuſe, und der Regierungspräſident Graf 

Luxburg zum Präfekten des Departements Bas-Rhin ernannt. 

Paris, 29 Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Ein Erlaß Trochu's 
vom 28. d. ordnet an, daß diejenigen Individuen, welche den mit Frank⸗ 
teich im Krieg befindlichen Staaten angehören, das Seine⸗Departe⸗ 
ment räumen und binnen drei Tagen Frankreich entweder ver⸗ 
laſſen oder ſich in die Loiredepartements zurückziehen. Die zu⸗ 

er Handelnden werden vor die 3 geſtellt werden. 
D Die Munizipalbehörde fordert die Einwohner auf, ſich für 
die Belagerung mit Nahrungsmitteln zu verſehen. Die Perſo⸗ 
den, welche — — Stande find, dem Feinde Widerſtand zu lei⸗ 
fen, Sollen Paris verlaſſen. . “ 5 

Brüſſel, 29. Auguſt. Eingetroffene pariſer Blätter, 
namentlich die „France“ beſtätigen die Meldung, daß in Paris 
hon jetzt ſtark die Rede iſt von einer theilweiſen Verlegung 
ber Regierung nach einem weſtwärts gelegenen Orte, falls die 
Verbin ngen zwiſchen der Hauptſtadt und den nicht okkupirten 
De artements unterbrochen werden. Es würden dann 2 oder 
£ itglieder des Kabinets ſich nach Bourges oder Toul be» 
geben, um die weitere Vertheidigung zu organiſiren. Die Bank 


hubniß nach i 1 Fall ihren Si i 
’ geſucht, für denſelben Fall ihren Sitz von Paris 
verlegen. — Die „Independance“ erfährt, daß Reims in 
| Sertheidigungszuftand geſetzt iſt. Die Demolirung der in dem 
g bereiche der Befeſtigungen liegenden Häuſer hat bereits 
Donnen. a 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. Auguſt. Man war in den letzten Tagen 
übe, das Verbleiben Mac. Mahons im Unklaren geweſen. 

dung mit dem Bazaineſchen Corps zu erreichen ſtrebe und 

| fg von Reims aus in öftlicher Richtung bewege. Andererſeits 
düde aus der Unthätigkeit Bazaines geſchloſſen, daß derſelbe 

gas Herannahen Mac Mahons etwarte. Nach den neueſten 
Aabeachrn darf man wohl mit Sicherheit annehmen, daß 
ae Mahon der belgiſchen Grenze nahe iſt. Es iſt hier 
Beute das Gerücht verbreitet, daß es zwiſchen feinen Truppen 
und denen des Generals Steinmetz zu einem Zuſammenſtoße 
W. er Nahe von Dun gekommen fei, bis zur Stunde find 
ulhentiſche Nachrichten nicht eingegangen. Uebrigens kann zur 
wörubigung hinſichtlich der vor Metz liegenden Streitmacht 
lederholt werden, daß dieſe hinreichend i“, um cinen 
urchbruch Bazaines zur größten Unwahrſcheinlichkeit zu 
Rachen. — Unter den zahlreichen Broſchüren, welche die 
Mebenſchen Eteigniſſe hervorgerufen, verdient wohl die des 
it. Bohlmann über „die Friedens bedingungen und 
IN Verwerthung“ eine beſondere Beachtung. Dieſeloe be⸗ 
elt im Eingange die Stellung der neuttalen Mächte zum 
Ganz Europa habe ein ſolidariſches Intereſſe gegen 


Je. 
Age Präponderanz. 


s ind vier große e e en hätten ebenfalls die Er⸗ 


f yon franzöſiſcher Seite war gemeldet, daß derſelbe eine Ver 
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Dienſtag, 30. Auguft 


der deutfchen Nation hingeſtellt und in dieſem Sinne auch die 


Wiedererwerbung der von 5 8 geraubten Länder behan 
delt. Nebenher wird die Frage eines Anſchluſſes von Franzö⸗ 
ſiſch Flandern an Belgien angeregt. Was die Verwerthung der 
revindizirten Gebletstheile betreffe, ſo müſſe die Souveränetät 
über dieſe dem deutſchen Geſammtſtaat zue und daraus ein 
reichsunmkttelbates Land es deten reren. Pee falt bet 
Verfaſſer schließlich feſt, daß die Frage der Wiedergewinnung 
und der Verwerthung der ehemaligen deutſchen Gebietstheile 
Frankreichs im Zuſammenhange mit der Konſtitutrung Deutſch⸗ 
lands überhaupt ihre Löͤſung erhalten müſſe. 

— Ihre K. H. die Kronprinzeſſin beabſichtigt ſich zu 
einem längeren Aufenthalte nach N u begeben, um den 
in der Umgegend von Frankfurt a. M. Auplichen zahlreichen 
Lazarethen Ihre beſondere Aufmerkſamkeit und Fürſorge zu 
widmen. Ihre Königliche Hoheit hatte zu dieſem Ende am 
Sonnabend längere Beſprechungen mit dem ſtellvertretenden 
Königl. Kommiſſarius für die freiwillige Krankenpflege und mit 
dem Vorſtnde des Zentralkomites der deutſchen Vereine zur 
Pflege Verwundeter. ! 

— In der Schlacht bei Mars la Tour (16.) waren ein- 
zelne verwundete preutziſche Offiziere von den Flanzoſen 
als Kriegs gefangene nach Metz und dort in das Lazareth gebracht 
worden. Einige 1 der Schlacht bei Rezonville (18) 
wurden, wie die „Kr. Zig.“ berichtet, dieſe Gefangenen aus ⸗ 
gewechſelt, weil der Kommandant von Meß ſagte, daß er zu 
viel verwundete Franzoſen habe, als daß er die verwundeten 
Preußen in der Feſtung behalten könnte. So kamen dieſe Ge⸗ 
fangenen aus der Feſtung heraus. Wir haben, ſagt der Be⸗ 
richkerſtatter des „Kr. Ztg.“, geſtern felbft einen ſolchen Offizier 
geſprochen, der zur Heilung feiner Kopfwunde nach Haufe reiſte, 
den Lieutenant v. Kalckreuth von den Schwedter Dra zonern, 
welcher im Felde als Ordonnanzoffizier zum Geteral v. Budden⸗ 
brock kommandirt war. Reg — 

— Zu den Truppen, welche noch keine Berlufte erlit 
ten haben, gehören des 4. Armeecorps, mt Ausnahme des ein 
zigen Regiments, das 27, das in der Affatre von Toul einige 
unerhebliche Verluſte erlitten, ferner daß 6. Armeecorps, das 
jitzt der dritten Armee attachirt if, die Reſerve⸗Diviſion unter 
General v. Kummer, die bisher im Regierungsbezirk Trier ſtand 
und nun nach dem Lothringiſchen geſandt worden iſt, um die 
Zernirungsarmee von Metz zu verſtärken, und endlich die bisher 
in Schleswig ſtationirte 18. Divifion, welche dieſelbe Beſtim⸗ 
mung hat und die jetzt der Reſervearmee unter dem Großherzog 
von Mecklenburg einverleibt iſt. =. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Viele Blätter verbreiten einen 
zuerſt in Köln veröffentlichten Aufruf zur Aufnahme von Ver ⸗ 
wundeten in Privatpflege. Wie wohlgemeint dieſer Auf⸗ 
ruf auch iß, ſo kann demſelben durch die kompetenten Behörden 
doch nicht Folge gegeben werden. Nach den beſtehen den Vorſchrif⸗ 
ten, insbeſondere nach der vom 29. April 1869 dattrten In⸗ 
ſtruktion über das Sanktätsweſen, find die aus den Feld- und 
den Kriegslazarethen zu verlegenden Verwundeten und Kranken 
an die ſtaatlichen Reſerve⸗Lazarethe und aus leßteren an die 
mit ſtaatlicher Genehmigung errichteten Vereinelazarethe abzuge⸗ 
ben. Eine Abweichung von dieſer eben ſowohl im Intereſſe der 
Verwundeten wie in dem der milttäriſchen Ordnung getreffeuen 
Beſtimmungen iſt ſchwerlich zu erwarten. Dies wohl um ſo we⸗ 
niger, als ein großer Theil der eingerichteten Lazarethe noch leer 
ſteht und es nur darauf anzukommen ſcheint, «ine angemeſſene 
Vertheilung der Verwundeten eintreten zu laſſen. Hingegen 
konnen nach den beſtehenden Einrichtungen Rekonvaleszen ; 
ten in Privatpflege (zumal auch auf dem Lande) gegeben wer⸗ 
den. Diejenigen, welche durch Aufnahme von Rekonbeleszenten 
für das Wohl unſerer tapferen Truppen Sorge tragen wollen, 
baben ihre patriotiſchen Anerbietungen durch Vermittelung der 


Otctsbehörden und der Bezirkskommandos an die ſtellvertreten 


den Generalkommandos zu richten. s 

— In einem Berliner Briefe der „Köln. Ztg.“ finden wir 
nachſtehenden intereſſanten Beitrag zur Beurtheilung des 
Miniſters Gramont, der an dem gegenwärtigen Kriege ſo viel 
Schuld trägt: „Ein unterrichtetes Privatſchreiben aus Paris 
theilt mit, daß der Herzog von Gramont ſeine Abende mit Io» 
ckeyklub zu Paris zubringt, Als ihn Jemand vor einigen Ta⸗ 


gen fragte, wie er ſich habe in dieſen gefährlichen Krieg ſtür⸗ 


— EEE EEE EEE RE EEE 


zen können, antwortete der Herzog, er habe den früheren Kriegs⸗ 
miniſter Le Boeuf gefragt, ob er bereit ſei. Dieſer habe 2 
antwortet: Ueber und über bereit (je suis archi-pr&t)! „Sonſt“, 
ſügte der Herzog hinzu, „hätte ich mich wohl gehütet, zu einem 
Kriege wegen einer Sache zu rathen, welche zu verhindern es 
wanzig Mittel gab!“ Sie waren einander werth, dieſe beiden 
Herren Miniſter! 

— Der „St.» Anz.“ ſchreibt: 

Das General -Poſtamt des Norddeutſchen Bundes übernimmt in 
den olkupirten Landestheilen Frankteichs die Verwaltung des Poftweſens. 
An die Spitze dieſer Verwaltung iſt der Ober ⸗Poſtdirektor Dr. Roßhirt aus 

rier ai worden. Dieſelbe erhält ihren Mittelpunkt in Nancy, wo auch 
err Roßhirt mit den übrigen Beamten der Zentral Leitung, feinen Si 
nimmt. Zu dieſen gehören u. A. der Poſt⸗ Direktor Schmidt aus Duisburg 
und der Poſt-⸗Inſpektor Kimlau in Leipzig. Die in Hen okkupirten Gebie 
ten vorhandenen franzöſiſchen Poſtbeamten können im Amte bleiben, wenn 


‚fie einen Revers unterzeichnen, durch welchen fie der vom Norddeutſchen 
Bunde eingeſetzten Poſtberwaltung ſich zum 1 4 
alsdann die definitive Konſtituirung und Konſoliditung ] Sales werden fie ohne Weitered entlaſſen. Für eine 
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— Profeſſor Gneiſt, der Seitens der Kommunalbehörden nach der 
Rheinpfalz und Rheinheſſen geſchickt war, hat jetzt feinen Bericht 
veröffentlicht. In Betreff der Pfalz kenſtatirt derſelbe zunäachſt die beiſpielloſe 
Opferfreudigkeit, mit welcher man den deutſchen Soldaten bet den mafſen⸗ 
baften Truppendurchzügen entgegengekommen iſt. Er ſtellt ferner feſt, daß in 
der hintern (weſtliche ) Pfalz, durch die Kriegsleiß ungen in mehreren Be⸗ 
zirken ein wahrer Nothftand eingetreten iſt. Homburg z. B., ein Städtchen 
von 2800 Einw., eine Zeitlang Hauptquartier des Königs und des Prinzen 
Friedrich Karl, hat bei 200 pCt. Steuerumlagen 10000 Gulden Darlehn 
aufnehmen müſſen. Analog find die Verhältniſſe des Städchens Cuſel, eines 
Knotenpunktes der Durchmärſche, von welchem bereits Aufrufe zur Hilfe in 
den Zeitungen ergangen find. Aehnliche Gemeindenothſtände ſollen in Ge⸗ 
meinden des Amtes Pirmafenz, in 0 Gemeinden bei Bergzabern und andern 
vorbanden ſein. Es bat ſich für die de blen bereits ein Komite, deſſen 
Vorſitzender der Reg. Präſident Pfeufter ift, gebildet, das dankbar die durch 
den berliner Antrag in Ausſicht geſtellte Unterſtützung angenommen hat. In 
Rheinheſſen tft dieſelbe Bereitwilligkeit, die Laſten des Krieges zu tragen, 
vorhanden, das Land iſt aber theils wohlhabender, als die weſtliche Pfalz, 
theils hat es weniger durch die Truppendurchzüge gelitten. Die Unter⸗ 
ſtützungsfrage wird noch durch die am 27. in Darmſtadt auf einen 
Tag zuſammentretende Kammer erwogen, und darüber nach Berlin berich⸗ 
tet werden. ! 

— Nach der „Krzztg.“ gedenkt der Oranje⸗Freiſtaat 
in Süd Afrika demnächſt einen Konſul bei dem Norddeutſchen 
Bunde zu beglaubigen. Den Zeitungen vom Kap zufolge iſt 
dazu der Rentier Fichardt in Berlin auserſehen, welcher (von 
Geburt ein Schleſier) lange Jahre hindurch als Kaufmann im 
Oranjeſtaat gelebt hat und noch jetzt dort angeſeſſen iſt. 

Hannover, 7. Auguſt. Vor zwei Tagen ſind auf dem 
biefigen Bahnbofe etwa 5) Deutſche aus Amerika einge⸗ 
troffen, um ſich nach Berlin zur Einſtellung bei unſerm Heere 
75 begeben. Manche von ihnen trugen dereiis Ehrenzeichen 
rüberer Feldzüge. Sie äußerten freudig ihre große Kampfes⸗ 
luft für die Sache des Vaterlandesz. Sie wurden auch, dur fie 
15 einige Stunden hier aufhalten mußten, auf dem Bahnhof ver⸗ 
pflegt. s 

Aus Gießen, 24. Auguſt, erhält die „Elb. Ztg.“ folgende 
Entgegnung: g 

En Actitel aus Saab üden vom 17. August in der „Köln. Big” Nr. 
233 (2. Bat) bat dier die allgemeinſte Entrüſtung hervorgerufen wegen 
einer auf das bier gelegene großherz. deſſiſche 2. Infanterie -Regi⸗ 
ment geworfenen Beſchuldigung. Es heißt dort, man babe im Haupt- 
quartter mt großem Verdrutz vernommen, daß ein oder z det N aimenter 
in Falken berg und in R milly ſich grobe Verwüſtungen halten zu Schulden 
kommen laffen. Der Korreſpondent bebe die Verwüſtungen ſelb d geleber. 
Es wäre ober das „2. großb. beſſiiche Infanterle-Regiment und vielleicht auch 
das 12. preußiſche L nienregtment dort durchgekowmen.“ Die männlichen 
Einwohner wären gefloben geweſen, die bilfloſen Weber hätten ſich nicht zu 
helfen. benſowenig die Difiziere Mann e zucht zu halten vermogt, und es 
ſet geplündert worder. Der Korre pon dent ſelbſt .be geſeden, wle die 
Shränte und Kesten aufgeriſſen die Kleider durchwüdlt, das B.Rr genom⸗ 
men, das Andere zerfört, die Mob lz rſchlagen, das unreife Ohr che 
ſchlagen, aller Wein aussegoſſen worden \fet zc. Der Bundeskarz er debe 
eiue ſtrenge Uaterſuchung verlangt und beantragt, daß das ſchuldige Regi- 
ment, cbzeſegen von der zu erfennenten Strafe, als Marodeur hinter die 
Sront geschickt werde und zuglei die Pieſſe ermächtigt, den Frevel öffent⸗ 
lich zu rüne. So wett die Beſchuldigung. Wer das hieſſge Regiment 
kennt, ur b dingt eines der ſchönſten Rgtmenter der garzen deu ſchen Ar⸗ 
mie das als folbes vor Ku z m gerade von Saarbrücken aus b z ichnet 
wurde, muß das Gerze, als von dieſem Regiment verübt, für ur möglich 
erklären. eb eſehen von der Tüchttakeit feines Kommandeurs, des Ob ıflen 
Kehus, der Blourg ſammtlicher Difiztere, da kaum in einem anderen Re- 
gtmente fo viel geb dete junge Leute als Eir jährige dienen wie gerade in 
diefem, iſt auch die Bildung der Mannſchaft fe be, ihre Manne zucht über 
jeden ſolchen Er; ß erb ben. Wir heben nur hervor, daß ſchon vor ſechs 
Tagen B iefe don Einjährigen bierber gekommen, in denen fie ſagen, ſie 
daten in Remily und Falkenberg bereits Alles verwüſtet, z urſchlagen und 
ausgeraubt vorgelunden und nichts meht angetroffen als gute Unterkunft 
zum Schlafer. Dieſe Beiefe find’ geſchrieben, lange ehe der Korreſpondent 
der „Köln. 315.“ dieſe harte Biſchuldiaung auf das Regiment geworfen, 
find alſo ein vollgilliges Beuan ß. Sebald der Atiſtel der „Köln. Big.” 
bier b kannt wurde, daben die dier liegenden verwundeten. Difiziere (aa z 
übereinſtimmend mit den Belefen der Einjährigen) erklärt, daß fie die Ver⸗ 
wuüflung ſchon vorgefunder. Sie hoben ſogleich an den Kommandanten des 
Regiments telegraphirt, gegen jene Beſchuldigung aufzutreten. 

Paris, 25. Auguſt. Um die Bewaffnung des Land⸗ 
volkes zu betreiben, hat der Kriege miniſter zehn Kommiſſare 
in die Departements geſchickt und läßt ſie verbreiten: „Eine neue 
Armee iſt hinter der Loire auf dem Wege der Bildung begriffen.“ 
Sodann ſind die Blätter von Neuem aufgefordert worden, keine 
Nachrichten von Truppenb ewegungen zu geben, „da die 
Preußen, wenn ſie durch einen größeren Ort kommen, nichts 
Eiligeres zu thun wiſſen, als franzöſiſche Blätter aufzusuchen, 
die fie mit der größten Aufmerkſamkeit leſen“. General Trodu- 

at den jüngſt verbotenen Blättern das Wiedererſcheinen 
erlauben wollen, der Polizeipräfekt Pietti aber entſchledene Ein⸗ 
ſprache erhoben. „So bleiben „Reveil“, „Rappel“ und „Centre 
Gauche“ unterdrückt. Die „Correſpondenz Havas“ berichtet: 
Das Vertheidigungs⸗Komite von Paris hat dem Ver⸗ 
nehmen nach beſchloſſen, daß beim Herannahen der preußiſchen 
| Invaſion alle Ernten der Meiereien im Departement Seine 


— 


und Marne und in der Umgegend von Paris, Brodfrüchte, 
Fourage ꝛc. auf höheren Befehl verbrannt werden ſollen. Dieſe 
Maßregel beſchleunigt das Eintreffen des Landvolkes in Paris, 
um daß, was fie verfügbar haben, dem Ackerbauminiſterium, 
der Stadt Paris und der Privatunternehmung zu verkaufen.“ 
Dieſe Maßregel iſt offenbar zunächſt auf die Verproviantirung 
von Paris berechnet; der Abbruch, der dadurch dem Feinde 
geigehen fol, kommt erſt in zweiter Linie in Betracht. — 

eneral Trochu hat in Verfolg der vorgeſtrigen Revue fol⸗ 
lasen: Tagesbefehl im Lager zu Saint Maur anſchlagen 
laſſen: 

Mobilgarden von Paris! Es drängte mich, euch zu ſehen. Ich habe 
euch geſehen und bin zufrieden. Ihr hattet vor meinen Augen die Haltung 
von Truppen, welche bereit ſind, mit dem Feind handgemein zu werden, und 
in nicht langer Zeit werdet ihr mit ihm zum Schutze eurer Heimath hand» 

emein werden. Eure Mitbürger werden die Kinder von Paris am Werke 
ehen. Ich hatte euch in die Hauptſtadt berufen, weil ich in euch vollfom- 
menes Vertrauen hatte. Ihr habt demſelden würdig entſprochen, und ich bitte 
euch nur, mich in meinen Geſinnungen für euch zu beſtarken, indem ihr euch 
mehr und mehr den Anforderungen der Disziplin anpaßt. Eurem General 
wünſche ich zu den von ihm erzielten Reſultaten Glück. Es wird mir eine 
Ehre ſein, euch mit ihm ins Feuer zu führen, wenn die Stunde, welche 
herannaht, geſchlagen haben wird. Haltet euch bereit! 

„Peuple Frangais“ giebt den Gegnern des Kaiſerreichs 
folgenden Wink: 

Graf d'Eſtourmel, Abgeordneter der Somme, batte ſich jüngſt in ſein 
Departement begeben und machte dort einer Gruppe Mittheilungen über den 
Krieg. Und der Kaifer? fo fragte man ihn mit Haft. Oh, der Kaiſer! Wir 
werden feine Thronentſetzung ausſprichen. Die entrüſtete Bevölkerung warf 
darauf dem Grafen d'Eſtourmel feinen Mangel an Patciotismus vor, erin⸗ 
nerte ihn an feinen Treuefhwur und um ihm denſelben recht ins Gedächt⸗ 
niß zu graben, prügelte man ihn weidlich durch, worauf man ihn mit einem 
Strick um den Hals davon führte, um ihn aufzuhängen. Obgleich wir die 
patriotiſchen Gefühle der Bevölkerung der Somme theilen, jo können wir 
doch dies h ftige Verfahren nicht gut heißen, aber wir erzählen die Anekdote 
als charakteriſtiſch. Die Sache löſte ſich durch die Jatervention eines Bür- 
gers, der ruhiger, als feine Landsleute, darauf beſtand, den unglücklichen Ab⸗ 
geordneten ins Gefäagniß zu führen, damit er abgeurtheilt und nicht ſum⸗ 
mariſch hingerichtet werde.“ \ 

f Im Lügen hat der „Conſtit.“ den Preisſchuß gethan; er 
chreibt: 

„Preußiſche Journale b:haupten, daß man aus Frankreich alle Deut⸗ 
ſchen vertrüben hebe welche Landern angehören, mit denen wir im Kriege 
find. Die Wahrheit iſt: Man hat Niemanden vertrieben 
Die Deutſchen, welche bis auf dieſen Augen blick unſer Vaterland verlaſ⸗ 
fen, haben dies freiwillig gethan.“ 

Die franzöſiſche Regierung hat die Ausweiſungsmaßregel 

ſelbſt eingeſtanden; franzöfiſche Präfekten haben fie vollzogen; 
fremde Geſandte haben ohne Exlaubniß proteſtirt; Tauſende von 
Ausgewieſenen — nicht von freiwillig Gehenden — haben 
die Grenze überſchritten — das franzöſiſche Blatt „Le Conftitu⸗ 
tionnel“ lügt Alles ab. Die Frechheit hat ihren Kulminations⸗ 
punkt erreicht. Dieſe Lüge des „Coaſtit.“ bedarf einer Wider: 
legung eigentlich nicht. Da wir aber im „Frankf. Journ.“ ges 
rade eine Mittheilung leſen, welche die brutale Behandlung, de⸗ 
ren die Franzoſen ſich gegen Deutſche ſchuldig machen, recht ſchaif 
illuſtrirt, fo laſſen wir dieſelbe hier folgen: 
„In Mannheim angekommene aus Straßburg vertriebene Deutſche 
wurden über 14 Tage im dortigen Zuchthauſe eing:fperet gehalten 
und wie Züchtlinge b bendelt. Man holte Die, welche ſich auf dem Wege 
nach Deutſchland befanden, wieder ein Andere aus den Werkſtä ten, von ik- 
ren Betufsgeſchäften und ſperrte fie zu den Verbrechern ins Zuchtdaus. Ihre 
Jor derungen an Acbeitg ber, ihnen den züditändigen Lohn aus zuzahlen, Klel⸗ 
dungs ſtücke ac. berauezageben, blüben unerwidert. As Nahrung erhielten 
fie täglich zwet Mal eine Reie- oder Bobnen- oder E benſuppe, die von 
Tag zu Tag dünner wurde, und ein kleines Schwarzbrot: nur Sonntags 
ein Scüdhen Fleiſch“. 

Und dos heißt auf fran zöſiſch nach dem „Conſtit.“: 

„Les Allemands qui ont abondonn& notre pays l’ont fait spönta- 
nement et en toute liberté.“ 

Wir willen nun wenigſtens, was unter Napoleoniſchem Re⸗ 


giment „Freiheit“ iſt. 


Börfen -Telegranıme, 
Berlin, den 29. August 1870, (Telegr. Agentur.) 


0 Not. v. 7. Kündig für R. Not. v. N. 
Weizen, höher, ndig für Roggen — — 
Auguſt hi a de 72 734] Kündig. für Spiritus 30000 — 
Sept Okt. 73 734 
Roggen, höher, Fondsbörſe: ſeſt. | 
Auguſt 53 52 | Mark.-Poſ. St.⸗Akt. 473 47% 
Sept · Okt. 53 52 r. Staats ſchuldſch. 784 7 
Okt.⸗R op. 524 52 oſ. neue 4% Pfandbr. 803 8 
Nübsöt, ruhig, oſener Rentenbriefe 81] — 
Auguſtt 13 14 ½ ] Sranzoſen 18 185 
Dept. Otti. 127 | 188 Lombarben 10 $ 1044 
Spiritus, fefter, 1860er Looſe 7770 72 
UMuguſt ler | 16% Staltener g 494 49% 
S 18 100 Amerikaner 93 93 
Okt. pr 10,000 Litres 17. 23) 17. 23] Bundesanleihe. — — 
1 Türten 4 4% 
n 20 | 804 | 74-6. Rumänter 618 61 
Kanalliſte für Roggen — — [ Boln. Liquid. Pfandbr. 5 514 
Kanalliſte für Spiritus — — 1 Ruffifge Banknoten 734 745 
Stettin, den 29 August 8 0 Telegr. Agentur.) 
Not. v. 47 Not. v. 27 
Weizen, fe, Nüböl, ruhig, lolo . 124 | lie 
ut. 77 76% Anguſt 13 137 
Auguſt- Sept. 77 765 Sept Okfttt. 12 184 
Sept.-Olt — — Iptritus, feſt, loto 5 * 
Rog6 eſt, r 
rn 2. de 51 51 — 85 „16 16 
Auguſt⸗ Sept. 51 öl D 16 
Bept.⸗Okbt. — Petroleum, loo. — — 
Erbſen, Auguſt — — Sept. Ott.. — 


Breslau, 20. Aug. (Schluß lurfe) Spiritus loko 164. Roggen 
Aug. a8 Sept.-Okt. 4 Okt.⸗Nov. 49. Müböl loko 18 Aug. 11 
eptember-Ottober 3. 


Breslau, 29. Auguft. Die Börſe war äußerſt geſchäftslos bei übrl- 


gens feſter Summung und meiſt höheren Kurſen. 

Ber ult fix: öfterreichiſche Kredit 1394-34 bz. u. B. 

Offiziell gekündigt: 20) Cinr. Re bol und 51 0 Ctnr. Hafer. 

Achinzkurſe Qi ſterreich. Looſe 180 124 G. Minerva —. Säle 
ſiſch⸗ Bint 110 G. do. 2. Gmtifion 108 G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankattten 
133$-4 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 703 G. do. do. —. do. it. F. —. 
doe. Lat. G. 863 bz. do. Lit. H. 865 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St. 
Prioritäten 945 B. Breslau Schwetonitz-Zreib. —. do. neue —. Ober ⸗ 
n Lit. A u. C. 1634 bz. Lit. B. 154 bz. Rechte Oder Ufer ⸗Babn 
Abe a —. Amerikaner 933 G. Italieniſche An⸗ 
eihe 4% B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Nrankfurt g. M., 29. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Mimuten. 
Jeſt. Bundesanleihe 9:4. 


— — 2 
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Ein Attentat auf Mac Mahon iſt die neueſte fran⸗ 
zöſiſche Erfindung. Der preußiſche Spion und feine Verurthei ⸗ 
lung war in Szene geſetzt worden mit Hülfe eines angeblichen 
Berlinets, der ſich mit 10 Centimes in der Taſche das Land 
beſah. Jetzt kommt der preußiſche Muclus Scaevola, und ver⸗ 
fieht die phantaſtiſchen Deklamationen der Mohikaner von Paris 
mit dem vöthigen meuchelnden Revolver. Warum wurde dieſer 
nicht gleich gegen den Kaiſer geladen? Mac Mahon, wie es 
ſcheint, zieht ſchon beſſer. Uebrigens verwandelt ſich der eine 
Mucius des erſten Berichts in einem anderen Blatt ſchon in 
zwei, und ein drittes läßt deren gar vier verhaften! — Der 
„Conſtitut.“ (Nr. 238) ſchätzt den Schaden, der durch die Blo⸗ 
kade der Küſten uns zugefügt werde, pro Tag auf fünf und 
eine balbe Million Franken. Wir wollen die Herren Franzoſen 
demnächſt bei Berechnung der Kriegskoſten an dieſe Schäßung 
erinnern. 

Madrid. Der „Irurac Bat“ vom 22. Auguſt ſchreibt: 

Den Truppenbewegungen, die in den jüngſten Tagen in einigen 
Nordprovinzen bemerkt worden, liegt die von den ee des Don 
Carlos angenommene kriegeriſche 8 zu Grunde. — Binnen wenigen 
Tagen, vielleicht bis Dienſtag oder Mittwoch, wird eine wichtige Verſamm⸗ 
lung der republikaniſchen Partei Statt finden. Wir ſagen wichtige 
Verſammlung, denn unter den Perſonen, die ihr anwohnen werden, ſind die 
meiſten der Deputirten, welche von der Emigration zurückkommen. — Die 
Ankunft des Regenten in Madrid iſt eine Folge der Schnelligkeit, 
womit die Kriegsereigniſſe auf einander folgen, Ereigniſſe, die je nach dem 
Charakter der eingelaufenen Nachrichten die unverzügliche Gegenwart des 
Staats. Chefs unter den Miniſtern nöthig machen können. 

Liſſabon, 21 Auguſt. Das „Journal do Comerclo“ deutet in ſehr 
myſtertoſen Wendungen an, daß eine Verſchwörung im Gange iſt, deren 
Endzw-d der Umſturz des Minifteriums und der Inftitutionen ſei. Das 
genannte Blatt behauptet ſogar, daß zu den Verſchwörern, die den König 
zwingen wollten, abzudanken, ſogar mehrere Minister gehörten. „Wir 
doffen, ſchliezt der Artikel, das Schwert des alten Marſchalls Saldanha 
werde aus der Scheide fahren und die Verſchwörer zu Boden ſchlagen, er 
kann fer fein, daß ihn das Volk darin unterſtützen wird.“ 5 

Florenz, 21. Auguſt. Die bezüglich der Räumung des 
römiſchen Gebietes und der Wiederinktaftſetzung der September⸗ 
konvention zwiſchen den Kabinetten von Paris und London 


gewechſelten Depeſchen lauten foigendermaßen: 

I. Der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an den 
ſranzöͤſiſchen Gefandten in Florenz. Paris, 2. Aug. 1870. Herr Baron! 
uuls die Ereigniſſe von 1867 die franzöſiſchen Truppen, welche im vorher 
gehenden Jahr aus den römiſchen Staaten zurückgezogen worden waren, 
neuerdings dahin führten, machte die kalſ. Regierung kund, daß ihr Zweck 
nicht der ſei, ſich von der Konvention vom 15. S pt, los umachen. Frank- 
reich interventrte um den in dieſem Vertrage zu Gunſten des heil. Stuhls 
fipulirten Schutz herzuſtellen, aber erklärt zugleich, daß es ſich durchaus 
nicht als von den mit Italien eingegangenen Verbindlichkeiten gelöſt de⸗ 
trachte. Das Kadinet von Florenz hat ſeinerſeits nie die Gültigkeit der es 
uns gegenüber bindenden Verpflichtungen beſtriiten. Die Erklärungen, die 
es und zukommen ließ, die würdige Sprache, welche letzthin im talieniſchen 
Paclamente geführt ward, find uns dafür Bürgen. Wir haben daher die 
Truppen, zuruckberufen, welche wie bieder in Etvitavechia belaflen hatten. 
Die beiden Machte beftaden ſich a ſo zurückverſetzt auf den Boden der September. 
konvention, in Kraft deren Italien ſich verpflichtet hat das päpftliche Gebiet uicht 
anzugreifen und nöthigenfalls gegen jeden Angriff zu vertheldigen. J dem 
die beiden Kabinete die verſchiedenen Beſtimmungen dieſes Vertrags wieder 
in Kraft | gem, ertbeilen fie demſelben eine naue Beſtätigung, welche feine 
Autorität befeſtigt, und nachdem wir jetzt in die Grenzen der Jrankreich 
aufe legten Ver dindlichkeiten zurückgekehrt find, bauen wir mit völligem 
Vertrauen auf die wachſame Feſtigkeit, womit Falten alle es angehenden 
Beſtimmungen erfüllen wird. Sie ſind hierdurch eingeladen dieſe Depeſche 
— Biscont ⸗Venoſta vorzuleſen und, falls er den Wunſch ausdrückt, Ab⸗ 
chrtft zu velaſſen. Gcamont. 

II. Der tialtenifge Minifter der aus wärtigen Angelegenheiten an den 
italieniſchen Gefandten in Parts. Florenz, 4. As guſt. 1870. Herr 
Mintſter! Der außerordentliche Herr Geſandte und bevollmächtigte Mint- 
fter des Kaiſers hat uns Mittheilung gegeben von einer Depeſche, womit 
feine Regierung uns kundmacht, Laß fie zur E fullung der Kondentien vom 
15. September 1864 zurückkehrt, indem fie ihre Truppen aus dem röml- 
ſchin Gebtet abberuft. Die Regierung des Königs at emt Urkunde von 
dieſer Euſchlleßung der kalſerlichen Reglerung. Sie, Herr Mintiſter, ken. 


— — —u]eꝓ—ꝛ— . — — 


nen die Erklärungen, welche ich am 31. Jult letzthin vor dem Parlament 


Breslau, den 29. Auguſt. 
Preise der Tereslien. (Beftfegungen der polizellichen Kommiſſton.) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 90 9 8“ 8081 Sgr.) 
do gelber 89 91 87 80 84 » 
Roggen 61-65 63 65860 5 
Gerſte 46—48 45 42 44 - {9 
Hafer . 82-81 8l 29-20 - I 
Exbfen . 64 68 62 58-60 - )# 
Winterrübſen 242 232— 222, 


Maps 252 242-222 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. | Miss | Rem. | Wind. | Wellenform. 


über der Dfise, 


29 Auguft Nachm. 2| 27° 4” 90 | li | SW3 bededt Regen. 
29 „ Bora 10] 27° 4 64 1 10’8 SW 3-4 bedeckt. Ni ) 
30. Morgs. 6 27° Au 66 94 SW 3.4 dedect. Ni. 


) Regenmenge: 16,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Auguſt 1870, Vormittags 8 Uhr, } Fuß 8 


(Schlußkurſe.) Gprez. Verein. St.- Anl. pro 1882 9 3. Türken —. 
Defterr Kreditaktlen 2324. Oeſterreich⸗Franz Staatsb. Aktien 32% 7860er 
Looſe 21. 1864er Looſe 107. Lomb arden 150. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia . Peninſular —. Chicago —. Süomiſſouri —. 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt, Abende. jEifelten. Sozietät.) 
Ame itaner 513, Kreditaktien 232, Staatsdahn 3225, 1860er Looſe 713, 
1064er Looſe 1068, Lombarden 180. Feſt, ober Aid. 

Wien, 29. August. (Schlußkurſe.) Ber. . 

Silber- Rente 64 50, Kreditaktien 251 25. St.-Eifenb.-Atien.Errt. 
343, 00 Galizier 237, 00, London 126 00, Böhmiſche Westbahn 234 00, 
Kreditlooſe 51, 50, 880er Looſe CO. 75, Lomb. Eiſend. 192, 50, 1864r 
Looſe 114 00, Napoleonsd'or 10, 07. 

Wien, 29. Auguſt Abende. [Abendbörſe.! Kreditaktien 962 25, 
Staatsbahn 245, 00, 1860er Looſe 50, 80, 864er Looſe 114, 25, Galizier 
2:9, 00 Lombarden 194, 75, Napoleons 10 04. Ef. i 
Wien, 29. Auguſt. Die Einnahmen der öfterr.-frang. Staatsbahn be⸗ 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


abgegeben hatte. Ich bitte Ste dieſelde Sprache bei dem kaiſerlichen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten zu führer. Die Regierung des 
önigs wird, was ſie betrifft, genau den für fie aus den Sttpulationen 
von 1864 hervorgehenden Verpflichtungen nachleben. Ich brauche kaum 
ane daß wir auf eine billige Gegenſeitigkeit von Seiten der kai ⸗ 
erlichen Regierung zädlen. Sie wollen von dieſer Depeſche Sr. Excellenz 
dem kaiſerlichen Miniflee der auswärtigen Angelegenheiten Vorleſung und, 
wenn er es wünſcht, Abſchrift g ben. Bisconti-Benofta, 


Poſen, 30. Auguſt. Wie verlautet, ſollen 1000 Mann 
kanzötice Gefangene, darunter einige 20 Offiziere nach Poſen 
ommen. 

— Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Unter den franzöſiſchen 
Gefangenen, welche als geheilt entlaſſen am Dienſtag Nachmitt. 
aus dem Reſerve⸗Lazareth in der Johanniterſtraße zu Berlin 
mittelſt eines großen offenen Möbelwagens durch ein militäriſches 
Begleitkommando nach dem Oſtbahnhofe überführt wurden be⸗ 
hufs Weitertraneports nach Poſen, befand ſich auch ein frei⸗ 
williger Chaſſeur, Marquis de La valette. 


Ein neues Kriegslied. 
Die „Kreuzjtg.“ brachte vor Kurzem den Anfang eines vom Füſilier des 
40. Juf.⸗Regts. Kutſchke auf den Vorpoſten bei Saarbrücken gedichteten 
Kriegsliedes. Den Wortlaut dieſes von dem genannten Blatte 23 einer 
„erhabenen Einfachheit“ gerühmten Gedichts finden wir nun im „Rh. Eur.“ 
und beeilen wir uns, daſſelbe den Leſern mitzutheilen. 
„Was kraucht dort in dem Buſch herum? 
Ich glaub', es ift Napolium!“ 
Was hat er rum zu krauchen dort? 
Drauf Kameraden, jagt ihn fort! 
„Dort baben ſich im off' nen Feld 
Die rothen Hoſen aufgeſtellt!“ 
Was haben die da 'rum zu fteh'n? 
Drauf los, die müſſen wir beſeh'n! 
„Mit den Kanonen und Mamſell'n, 
Da knall'n fie, daß die Ohren gell'n.“ 
Was haben fie da 'rum zu kaall'n? 
Drauf Kameraden, bis ſie fall'n? 
„Napolium, Napolium, 
Mit deiner Sache geht es krumm!“ 
Mit Gott drauf los, dann ift's vorbei, 
Mit feiner ganzen Kaiſerei! 
„Und die franzöſ'ſche Großmaulſchaft, 
Auf ewig wird ſie abgeſchafft!“ 0 
Auf nach Paris! den richn gen Lohn, 
Dort geben wir'n der grrrande Natziohn!“ 


Angekommene Fremde vom 30. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DR DRESDE. Gutsbeſ. Jeſchinskt a. Polen, Lieuten. 


Berka u. Fr. d. Gaeſen, die Rittergutsbeſ. Rafalskt a. Palgdzedowo und 


Eggert v. Eſtorff a. Zwippendorf, Ober⸗Inſpektor Blumderg u. Frau a. 
Bolle vowo, Kaufm. Lorenz a. Breslau. 

HEBWIG’S ROTEL. DE BOME. Guts pächter Cwolbzinski a. Plewisk, 
die Rittergutsbeſ. Kinder u. Fr. a. Nochowo, Dr. Winkler a. Gronkowo, 
die Kaufl. Lichtenſtein, de la Croſx a. Berlin, Meißner a. Breslau, Ober 


primaner Meſſerſchmiöt a. Sch oriontg, Direitor Molinek a. Reiſen, Delo 


* Vetter o. Berlin, Brauereib:f. Hahn a. Berlin, Ingenieur Smidt 
a. Lon on. . 
_ _ HOTEL DE BERLIN, K. Domänenpächter Dorn a. Kalzig, Guts beſ. 
Frau Ifflandt a. Strzeſztowo, Baumeiſter e ee h 2 
Sarrozin o. Liſſa, die Kaufl. Jacubowskt a. Liffa, Krüger a. Filehne, 

Ziegel a. Wongrowiec, Knoth a. E.bing, Fabrikant Link a. Schmiedeberg / 

Ober-⸗Inſprktor Cattien a. Ludom. 2 


Neueſte Depeſchen. 


Brüſſel, 30. Auguſt. Das belgiſche Obſervationscorps 
konzentrirt ſich mehr und mehr an der äußerſten Grenze. Der 
5 Theil der hieſigen Garnifon wird einen Beſtandth il 


des Obſervationscorps ausmachen. Die erſten Truppenabtheilun-⸗ 


gen rücken ſchon heute ab. 
Tlaoelegraphiſche Borſenberichte. 


Breslau, 29. Auguf, Nechmitt. Spiritus 8009 Tr. 154. Weir 


Rec Auguſt 63. Roggen pr Auguſt 483 pr September-Ohiobder 4%, 
pr. Oktober November 49. Nüb öl into 134, pr. Auguſt 13}, pr. Sep⸗ 
iembtr- Oktober 18. 

Bremen, 23. Auguſt. Petroleum Standard white loko 65 bez. 
Hamburg, 29. Auguſt Nachmittage. Getretdemarkt. Weizen 
Roggen loto und Weizen auf Termine höher, Roggen feft. Weizen pr. 
Auguſt 127-pfo. 2000 Pfd. netto in Mk. Bano 165 B., 154 G., pr. Au- 
guſt⸗ September 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 154 B., 153 G., ſpr⸗ 
Sepibc.- Ok be. 127-pfd. 000 Pfd. in Mk. Banko 154 B. 15? G., pr. 
Okteber⸗Norbe. 127. pfd 2000 Pfd. in Mk. Banko 155 B. 154 G. Rog 


gen pr. Auauſt 2000 Pfund netto in Mk. Banko 106 B., 104 G., pr. 


Augufl⸗ Sep br. 106 B. 104 G., vc. September⸗Okte ber 107 B., 106 G 
pr. Okteb er Rorb. 18 B., 107 G. Hafer und Gerſte ruhig. Rabe 
feft, loko 28, pr. Oktoder 2 . Spiritus Zak, loko, pr. uf, 
pr. Auguſt⸗ September und pr. Sepibr. 21. Kaffee feſt. Zink ſtill. Per 
troleum fill, Standard wytte loto 15 B., 143 G., pr. Auguft 143 G., 
pr. Sep br.⸗Dezen ber 154. G. — Regenwelter. 


London, 27 Auguſt. Getreide markt (Anfangs bericht). Inhe ber 


von Wezen und Mehl verlangen höhere Prelſe. — Welter ſchon. 
London, 2%. Auguſt, Vormittags. Die Getretdezufuhren vom 20. 
bis 25. Auguft betrugen: Engl. Weizen 922, fremder do. 
ſee 81, f Inde 5 0 15 
er „fremder do. 97,392 Quartres. Engliſches Mehl 22 
fremdes 5190 Sack. * 0 3 
Liverpool, 29. Auguſt, Nachmittage. (Von Spring mann & Ce. 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag, davon für Spekulalſon und € 
1500 Ballen. Stetig. 
Fatr Dpollerch 73, New falr Domra 78, Good middling Dhollerah df- 
Paris, 29. Auguſt Rachm. (Indtrekt bezogen.) Muds l pr. Bugn 
97, 00, pr. September 97, 00, pr. Septen b r-Dezen ber 99, 00. Me gl 
10 wer 73, 25 pr. Septen ber⸗Dezember 68, 50. Spiritus pr. Am 
guft 54, 00. 


ne 


trugen in der Woche vom 20. bis zum 26. Auguſt 063.175 l., ergeben 
mithin gegen die eniſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 6565 Bl. 
2 1 Ri 1 1 4 Uhr. Beſſer. 
onfols . Stel, 5 proz. Rente 484. Lon barden 15%. Kürtifäe 
Anleihe de 1866 418. Oproz. Verein. 1 1882 854. 8 


Paris, 2°. Auguft Nachmittags 12 Udr 40 Mir. (Indirekt bezogen). 
prog Rente 59, (0, ttalteniſche Rente 48, 25, Lomo ar ben 382, 50, Staats- 
bahn 663, 75. 

Paris, 20. August, Nachmittags 3 br. (Indirekt 
(Stlußfurfe.) 
Oeſterreich. St.⸗Eſenb.⸗Aktten 672, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktten 35, 00. do. Prioritäten —, —. 5 
ſſen —. ten —, —. Neue Türken —, —. proz. Ver. St. pr. 
ee SB. 


Kredit- Mobilter⸗ Aktien —, — 


Ton 


nn m 


35,415, 
ſche Malzgerſte 16,6 5, e in 5 


en.) ‘ 
Zproz. Rente 59, 15. Italteniſche 3 48, 45. 


1 


e 


